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Amerika. 


Minnefote. Mountain Late, 
Eottonwood Co., 10 Dez. In G. Neu- 
felds Gemeinde wurde am Sonntag, den 
17. d. Mts. das neue, in ver Stadt be- 
findliche Berfammlungshaus eingeweiht. 
Etwa 300 Menſchen waren zugegen und 
doh war noh Raum da. Die innere 
Einrichtung das Haufes ift ziemlich fo wie 
mand in der alten Heimath fiebt: auf 
beiden Enden und an einer Geite ein 
Chor, worauf die Mannsperfonen figen, 
und unten ift der Raum für die meibli- 
hen Zuhörer. Bei der erwähnten Feier- 
lichkeit fprachen Weltefter ©. Neufeld, 
Acltefter A. Wall, David Schröder und 
David Löwen. Privatjchullehrer befinden 
fi in der hieſigen mennonitifhen An- 
fievelung die folgenden : 
Dalob Töws in ber Stabt Mit. 
Cornelius Friefen öftlih von „ 
Sodann Beder r P " 
Heinrih Reimer * er >32 
Anna Balzer weſtlich ’ e.18 * 


Fröſe on " 10 [7 
Peters „ ? 


Eorrefp. 
Salote, Fargo, Caß Eo., 14. 
Dez. Die Witterung ift fehr geignet für 
den Farmer, feine Propdufte zum Marfte 
zu bringen. Hier ift man febr damit be- 
ſchäftigt, das Stroh nad der Papiermühle 
zu fahren. Corn. Samaspfy. 
Brotberfield, Turner Eo., 25. 
Dez. Der Herr hat uns im Berein mit 
unfern Miltowa Gefchmwiltern, die ung 
von Freitag bis heute befuchten, recht ge- 
fegnete Veſammlungen geſchenkt, und 
befonder8 wurde uns die Predigt über 
Kol. 3, 12—14 fehr zum Segen und 
erwedfe in ung ein fehnliches Verlangen, 
dem nachzukommen. — Sehr glüdlich 
fühlten wir uns au, unfern aus Vorf 
Co., Nebr., nah Miltowa, Daf., überge- 
fiedelten Br. Jakob Faft, (fr. in Hierfchau, 
dann in Puchtin Rßl.) in unfrer Mitte 
zu haben und eines Sinnes zufammen 
den Segen des Herrn zu genießen. Dem 
Herrn fei Dant, daß unfer Häuflein noch 
immer wädhft. Es werden nah Neu- 
jahre fünf unfrer deutfchen Brüder, die 
über 21 Jahr alt find, die englifche 
Schule befuchen. j D.&82. 
ſtanſas. Hillsboro, 15. De. 
Am 6. d. Mts erhob fih ein ftarfer 
Nordwind nnd wurde es 16 Grad kalt 
und die Flüßchen („Ereefen‘) froren zu. 
Nachdem es darauf wieder ſchön wurde, 
fand man daß fi die Schlangen nod 
nicht in ihr Winterquatier begeben hatten. 
(Der werthe Schreiber fagt dies jedenfalls 
nicht, ala ob es da viel Schlangen gäbe, 
fondern will damit nur andeuten, wie 
unerwartet die Kälte gelommen. Ed r.) 


Bon Behigh, einem Heinen 
Städtchen weſtlich von Hillsboro, find 
nad dem “Marion Record” folgende 
Bagenladungen Weizen abgeſchickt: 
Daniel Peters 58, Henry Lawrence 60, 
A. und K. Ehrlich 192, 

Hutchinſon, Reno Eo., 27. De. 

Uebergang aus dem alten ins neue 
Jahr haben wir große Urſache befonders 
dankbar zu fein, daß der Herr uns geift- 
Üid) und zeitlich fo reichlich gefegnet. Der 

Jeſu gemäß, follen wir ung Schäpe 
im Himmel fammeln, möchten wir daher 
in Diefem Stüde fo viel, ja weit mehr 
Eifer beweifen, als im zeitlichen Rennen 
und Jagen, Die diesjährige Ernte war 
über Erwarten gut, und obfhon ein 
Rancher über 3000 Bufpel, Weizen ge- 
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erntet, fo babe ih doch den Ausdrud 
gehört: „Hätte ich Das gewußt, day es fo 
gut gerathen würde, ich hätte noch mehr 
gefät,“— und doch mußte jetzt fchon jeder 
Winkel nachgefucht werden, um dag Ge— 
treide zu bergen. Der Reim ift immer 
noch richtig: 

Dom Bettler bis zum König 

Wünſcht Jeder nur ein wenig 

Zu dem, was er fchon bat, 

Und hat er das befommen, 

So wird fein Herz beflommen, 

Daß er nicht mehr empfangen hat. 

Der im Herbft beftellten Saat iſt die 
Witterung fehr günftig, wir hoffen daher 
für das nächſte Jahr das Beſte. Dem 
Herrn wollen wir Alles anvertrauen. 

oh. Nidel. 


Miffouri. St. Joſeph, 20. Der. 
Wir haben Erlaubnif, nacitehenden 
Freundfchaftsbrief zu veröffentlichen, was 
wir gerne thun, Denn befonvers die Leſer 
in Rßl. fünnen daraus mit verfchiedenen 
amerifanifchen VBerhältniffen befannt wer- 
den. Der Brief lautet: Theure Ge— 
fhmwifter! Einen berzl. Gruß zuvor. Es 
wird mir heute Abend recht füblbar, mie 
es in der Fremde geht; auch Eure Lage 
fiel mir bei, wie ihr von Belannten und 
Freunden fo ferne ſeid. Ich und die 
Brüder Aler. Ehrlich, Heinrich Dell, Pe- 
ter Lohrenz und Better J. %. Harms 
fuhren legten Montag in Gefchäften nad 
Topeka; Ehrlid und Lohrenz ketreffs 
MWeizenhandel und Br. Dell und ich mei- 
ftens um Einfäufe in Eifenwaaren zu 
machen. Dienftag meilten wir in Kan- 
ſas City, wo mwir eine Garload (Wagon- 
ladung) verfchiedene Eifenwaaren, Wa» 
gen und Buggis fauften. Better J. 5. 
9. kaufte für feinen neuen Dry Good 
Store (Ellenwaarenhandlung) für etwa 
1500 Doll. Waare ein. Ih u. Br. D. 
fhauten noch in Leavenmworth mehrere 
Eifenftores und Dfenfabrifen dur und 
famen dann nad Atchinfon, wo die Holz- 
böfe und Kalkhäuſer befucht wurden, 
faufte bier fünf Carload Holz. 

Um 6 Uhr Abends fuhren wir ab nach 
dem 22 Meilen entfernten St. Joſeph, 
um Koch- und Heizöfen einzufaufen. Mit 
den Herren Schulz und Hofen hatten wir 
fhon von Atchinſon per Telephon gefpro- 
chen, fie erwarteten ung daher am Depot. 
Mr. James Stump, einer ihrer zuvor- 
fommenden Angeftellten fpeifte mit uns 
in einer Reftauration und bezahlte die 
Rehnung. Sodann forgte er für ein 
Zimmer mit Bettftelle und verfprad, 
morgen um 7 Uhr ung abzuholen und, 
da wir unbelannt feien, nach den verfchie- 
denen Fabriken zu begleiten, um uns bei 
der Auswahl der Defen bebülflich zu fein. 
Ich dachte jo darüber nach, wie wir noch 
überall fo freundliche Behandlung gefun- 
den und wird es ficher im Intereſſe eines 
jeden Gefhäftsmannes fein, fich ein fol» 
ches dur Ehrlichkeit und prompte Zah- 
lung zu erhalten. Unſer Bolt ift in 
Amerika Hoch angefchrieben und märe es 
nur zu wünfden, daß ein Jeder unferes 
Bolfes das in uns gefepte Vertrauen 
rechtfertigte, damit wir den ehrlichen Na- 
men bewahren. Man kommt auf fo ei- 
ner Gefchäftsreife recht in das Treiben 
der Welt hinein und hat Gelegenheit, die 
mannigfaltigen Erfindungen und Fort- 
ſchritte auf den verſchiedenen Gebieten 
fennen zu lernen, doch man fehnt fich 
bald, hinweg, denn das Schild der Liebe 
Jeſu ift nicht fo bemerkbar wie die Schil- 


wie wahr iſt ee: „Was hätt ich, hätt ich 
Jeſum nicht, auf ewig mir erforen ? Für 





flücht’ge Freude kurzen Scherz ; ach, ohne 
Jeſum, armes Herz, bift du ja doch ver- 
loren.“ — Meine liebe Familie habe ich 
gefund und mwohl verlaffen, gebe Gott, 
daß ich fie wieder fo antreffe. Zum 
Schluſſe grüße ich Euch herzlich, und fo 
Du, lieber Better, diefes Schreiben für 
die „Rundfhau” benügen mwillft, magit 
es thun, grüß mir dann aber auch die 
lieben Belannten, Freunde und VBerwand- 


O meh! Wie würget dann ſein Schwert 
Die Heerde und den Hirt; 

Und Stadt und Land wird umgekehri 
Und jämmerlich verwirrt. 


Merkt ihr denn nicht an Babylon, 
Daß Gott fein Dräuen hält ? 

Sein Bogen ijt auch heute fchon 
Wohl gegen euch geftellt. 

O web, o weh, nehmt euch in Acht, 
Bald fann das Wort ergeh’n : 

Dann muß in ew’ger Höllennacht 


der ver verſchledenen Firmen, und doch, 





ten in Großmweide und Rudnerweide, Rßl. 


John Harms. 


Das Lied von den ſchlafenden 


Wächtern. 


Hefeliel 34. 


Wie feid ihr Wächter doch fo blind, 
Seht ihr den Schaden nicht ? 

Ihr nennet Jeden: „Gottes Kind,” 
Das Finſt re heißt ihr Kicht. 

Ihr predigt Frieden und nicht Leib, 
Ihr tröftet fort und fort 

Und ftrafet nicht, wie Gott gebeut, 
Die Sünd’ durch's Flammenwort. 


Ihr eifert nicht um Gottes Haus, 
Um feine Ehre nicht ; 

Sagt nichts von feinem Zorne aus, 
Und nichts von dem Gericht! 

Nein, Alles muß fo lieblich fein, 
So fein, fo fanft, fo ſtill; 

Kommt und denn ein Bedenken ein, 
Das ift ſchon viel zu viel. 


Es fchlummert ſich ja gar fo füß, 
Ya, gar fo fanft und fchön : 

O, ſollt' man denn in’s Paradies 
Nicht wie man ift, eingehn ? 

Sollt’ denn der Herr nicht gnädig fein, 
Er farb ja für uns AN! 

Wir geb’n ſchon fo zum Himmel ein, 
Und zu des Lammes Mahl. 


Mir haben ja den Namen nod 
Von ihm und feinem Knecht; 
Sind gute Mennoniten body, 
Mir find ihm Alle recht ! 
Drum predigt Frieden und nicht Leid, 
Drum nennt das Finſt're Richt 5 
Wenn ihr nur Mennoniten feid, 
Dann fohadet Alles nicht ! 


O meh! Macht denn den Hung’rigen 
Des Brodes Namen fatt ? 

Und alfo ift ein fauler Chriſt, 
Der nur den Namen bat. 

So find wir auch; wer das nicht fieht, 
Der fann zu wenig ſeh'n — 

Und — wenn der Name noch fo blüht: 
Nur Wahrheit kann befteh’n | 


O meh, wie würgt bie böfe Luft 
Die holde Jugend hin; 

Das Feuer brennt in mancher Bruft, 
Zerrüttet Herz und Sinn. 

Doc, das ift ſchon zu viel gefagt: 
Wer kann in’s Herz denn ſeh'n? 
O, aroßer Gott, Dir ſei's geflagt — 

Kann das vor Dir befteh’n ? 


D weh! Wie Mancher ift und trinkt, 
Den Tod ſchon früh ich am, 

Und in des Grabes Grauſen finft 
Durch Mord fein Körper dann! 

Wohl mitten in der tollen Freud’, 
Trifft ihn des Köchers Pfeil ; 

Stellt ihn vor den, den er geſcheut — 
Und er empfängt fein Theil! 


D weh! Wie tödtet ſchnöder Geiz 
So mandes Leben ab, 

Und mander and’re böfe Reis 
Stürzt uns in Tod und Grab, 

Kaum giebt es eine Sündenluf, 
Die nicht im Schwange gebt ; 

Kaum giebt es eine Sünderbruſi, 
Die nicht im Argen fteht ! 


O weh, und ihr beftraft es nicht — 
Und mahnt uns nicht zur Buß’: 

Schon folgte manches Strafgericht 
Der Sünde auf dem Fuß ! 

Das nennt ihr Riebeszüge nur, 
Gott fennet feinen Grimm — 
Und doch ertönt auf Feld und Flur 
Schon feines Zornes Stimm! 


Gott : J ⸗ 

ee 

Und, idvon Huße feine Spur 
Daun folgt erſt das Bericht! 





Der ſtumme Wächter fteh’n ! 


Doch nein, ihr feht nicht die Gefahr, 
Ihr hört den Donner nicht ; 

Bor euren Augen ift es gar, 
Als wär’ Jebova nicht. — 

Nur wer euch ftraft und euren Sinn, 
Der iſt euch nicht gemacht: — 

Als einz’ges Uebel nennt ihr ihn, 
Umgarnt ihn Tag und Nacht! 


So finfe denn, o junges Blut, 
Verderbt in’s faule Grab: 

Gott ftellte Wächter dir zugut, 
Doch alle fallen ab; 

Derbergen deine Sünden bir, 
Verhelfen das Gericht — 

Und rufen : Friede, Friede bier — 
Und ift fein Friede nicht ! 


Wie feid ihr Wächter doch fo blind, 
Seht ihr den Schaden nicht, ? 

Ihr nennet Jeden Gottes Kind: 
Das Finft’re heißt ihr Richt ! 

Ihr eifert nicht um Gottes Haug, 
Um feine Ehre nicht ; 

Sagt nichts von feinem Zorne aug, 
Und nichts von dem Gericht ! 


Drum böret, was Jehova fpricht, 
Ihr Wächter, hört es All’: 
„Ich Ichone auch der Wächter nicht, 
Schon fommt ihr Sturz und Fall; 
Ein jeder Wächter, der nicht ftraft, 
Menn ich ihn ftrafen hieß, 
Wird vom Berterben hingerafft — 
Ihr Wächter, merkt euch dies!“ 
Johannes Lange, 
Bemerkung ber Redaftion. — Der 
Einfender obigen Liedes, ein alter erfahrener 
Greis, fchreibt ung, daß Lange biefes Lied vor 
Jahren in einem einfältigen Findlichen Sinne 
gebichtet und daß die erniten Worte auch heute 
noch einem großen Theile unferes Vollkes dien- 
lich fein dürften. 


Europa. 


Nufland, Neuanlage, (Puchtin) 
d. 12. Nov. Bereits feit längerer Zeit, 
babe ih nicht für die „Rundſchau“ ge- 
fhrieben, und doch werden fhon Einige 
nah Nachrichten von bier gefucht haben, 
weßhalb ich mit diefem einmal wieder 
meine Pfliht aufnehmen will. — Die 
Ernte in biefiger Gegend ift, Gott fei Lob 
und Danf dafür gut ausgefallen, Wei- 
zen von 4 bis 6 Tſchwrt. und Gerfte von 
7 bis 12 Tſchwrt per Deffjatin im Durch⸗ 
fhnittsertrage. Auch war die Witterung 
während des Drefchens ziemlich günftig, 
wenn uns die Arbeit au bin und wieder 
durch einige Regenfchauer etwas erſchwert 
wurde. Seht baben wir ſchon ungefähr 
3 Wochen fat immer Regen gehabt, was 
dem bereits ausgefäten Winterfaaten 
fehr zu Nugen kommt. — Auch rüdt der 
16, November wieder heran, welcher Tag 
für manchen unferer mennonitifhen Jüng- 
linge ein Entfcheidungstag, binfichtlic, 
der Ableitung des Militärbienftes, ift. 
Die Loofung wird bekanntlich wieder in 
Neuhalbſtadt ſtatiſinden. Bon Neuan- 
lage find für diefes Jahr Peter, Sohn 
des Aron Enns und Johann, Sohn des 
Jakob Klaaffen, einberufen ; ob aber ei- 
nen von Beiden das Loos fallen wird, ift 
unbefannt, ich werde feinerzeit darüber 
berichten. — Der Gefundheitszuftand ift 
bis jetzt gut. Corrſp. 

Großweide, 19. Nov. Dig Win- 
terfaaten konnten bisher prächtig gebei- 
ben, indem es. oft bis 10. ®r. warm 

















war, außer Anfangs Oftober, aledann 
ed etwas fror und flürmte. Heute 
nimmt das Wetter eine ernfte mwinter- 
lie Miene an. Die Seude unter dem 
Rindvieh fcheint nachzugeben. Die 
Schweinekrankheit hat viele Opfer gefor- 
dert. Berichte noch, daß der der Brand- 
ftiftung befhuldigte Jüngling nach zwei- 
monatlicher Unterfuhungshaft aus Man- 
gel an Beweiſen entlaffen worden ift. 
Peter Neumann. 
Blumenhof, 10. Nos. Durch die 
fehr geringe und doch mit ſchwerer Arbeit 
verknüpfte Ernte bleibt diefes Jahr für 
die Arbeit des Herrn fo manches zu wün- 
fchen übrig, durften aber Doch gwei theure 
Seelen am 13, Juni durch die Taufe in 
die Gemeine aufnehmen. Dem Herrn 
die Ehre? Einige Kinder find im Som- 
mer an dev, rothen Ruhr geftersen, und 
auch unfese Heine Helena wurde am 22, 
Auguf von unfrer Seite genommen. — 
Die Brüder in Serjeewfa (einem Ruffen- 
dorfe. Eder.) find gezivungen Einer nad 
dem Andern fortzuziehen, denn es ift da 
eine Schrift abgefaßt, worin es heißt, daß 
man feine Propagande machen fol. So 
mandesmal blide ih im Geiſte nah al- 
len lieben Mitverbundenen in ter Nähe 
und Ferne, und erinnere mich der feligen 
Stunden, die wir einft mit einander erle- 
ben durften ; — nun es fommt die Zeit, 
wo wir ung, wenn wir fruchtbare Reben 
am Weinftode bleiben, mwiederfehen wer- 
den. Gebt Eure Adreffen an und fhreibt 
mir, wie es Euch geht. Meine Adreffe 
iſt: a 
Tfcheres g. Jekatherinoslaw, 
L. ©. Sch. doroga 
Stanziju Saizewa 
Jakowu Wiensu. 
Allen Leſern ein herzliches Lebewohl und 
ein geſegnetes neues Jahr wünſchend, 
verbleibe ich Euer geringer. 
JakobWiens. 


— — — — — 


Seltener Schicfalsumſchwung. 


Als im Jahre 1758 der neugewählte 
Pabſt Clemens XIII. in feierlichem 
Einzuge von ver Latarankirche, der ei⸗ 
gentlichen „Pfarrkirche des römiſchen 
Biſchofs,“ Beſitz ergriff und eine unge- 
beure Menfchenmenge ſich zuprängte, 
das Schaufpiel mit anzufehen, erfletterte 
ein armer barfüßiger Franziskanermönch 
das Poftament einer Säule in ber 
Kirche und überfchaute von bier die 
durch das Mittelſchiff durchziehende 
glanzvolle Prozeſſion. Aber der gün— 
ſtige Standpunkt war ihm nicht lange 
vergönnt. Ein Schweizergardiſt, em⸗ 
pört über die Freiheit, die der Barfüßer 
ſich genommen, zerrte ihn unter Droh⸗ 
worten herab und verſetzte ihm, unten 
angekommen, zum Ueberfluß noch einige 
Stöße mit der Hellebarde. Wer dieſem 
übereifrigen Gardiſten geſagt hätte, daß 
er den Mann ſchelte und ſchlüge, vor 
dem elf Jahre ſpäter daſſelbe Volk, das 
jetzt den Lateran füllte, ebenſo auf den 
Knieen liegen, dem er ſelbſt dann die 
Wege ebenſo, wie jetzt Clemens XIII., 
freihalten würde! Denn der von der 
Säule Herabgeriſſene war Lorenzo 
Sanganelli, und ehe fich das Jahr wen⸗ 
dete, trug er Fürftenmantel und rothen 
Hut, folgte er tem Pabft auf golpge- 
zäumtem weißen Zelter; und als ſich 
das Jahrzehnt gewendet, ließ er ſich, 


mit der Tiara bekleidet, ald Clemens: 


XIV. auf dem Stuhle Petri nieder. 
Da trug man audy ihn nach ver Late- 
ranfirche, und wie er an jener Säule 
voräberfam, überflog ein Lächeln fein 
Angeficht. Das erflärte er nach been» 
digter Ceremonie ten um ihn verſam⸗ 
melten Karbinälen durch Mittheilung 
veifen, was er bier vor -elf Jahren er⸗ 
lebt hatte, 


Branntweingenuf. 





„Der Branntwein erwärmt mich,“ 


fagt .mein Nachbar, der Arbeiter, auf 
af - Ermahnung, diefem Getränk 
ganzli 


auch den Hunger und ich brauche we— 
niger zu eſſen; er regt mich zur Arbeit 
an und erheitert mich.“ — Guter 
Mann, du haſt nur dem Anſcheine nach 
Recht! Wiſſe denn, daß dieſes Ge— 
tränk eine geſundheitsſchädliche Eigen- 
ſchaft hat! Anfänglich erregt es ein 
ergötzliches Gefühl und dadurch wird 
dein Vertrauen erweckt, als wäre es 
unſchädlich und geſund. Durch die 
Angewöhnung wird es dir vollends lieb. 
Als Anregungsmittel aber kann der 
Branntwein nicht ohne Nachtheil ge— 
braucht werden: als Medizin ange— 
wandt, bringt er mehr Schaden als 
Nutzen; gewohnheitsmäßig genoſſen, 
bringt er den menſchlichen Körper völlig 
herunter. Gieße dieſe Flüſſigkeit in 
eine Untertaſſe und zünde ſie an und 
betrachte dann dein Angeſicht beim 
Schimmer der blaulodernden Flamme 
in einem Spiegel! So leichenfarbig 
und heruntergekommen wirſt du einſt 
ausſehen, wenn vu ein Branntwein— 
trinfer wirft! Der Branntwein lähmt 
die inneren körperlichen Verrichtungen ; 
er macht — wie der ſchwediſche Arzt 
Linne fagt — alle Säfte zähe und alle 
Fleifchfafern fteif uno ſpröde; Leber, 
Milzgekröfe, Lungen und alle Drüfen 
werden mit übler Materie angefüllt ; 
er it lebenverfürzend — faat 
der berühmte Arzt Hufeland — er ift 
flüffiges Feuer, wodurch das Leben im 
eigentlichen Sinne verbrannt wird; er 
erzeugt Schärfe, Hautkrankheiten, Hu— 
ften, Engbrüftigfeit und eine Abftum- 
pfung des Gefühle. Ihr fanget vamit 
an, daß ihr aus Kamergpfchaft trinfet, 
oder auf die Gefunpheit tes Freundes, 
oder um etwas zu genießen; und babei 
bleibet ihr in ver Schenke fien. So 
werdet ihr mit ver Zeit Schnapstrinfer 
aus Gewohnheit und zerftöret ven Ein 
fang zwifchen Leib und Seele und be— 
gehet einen langjamen Selbſtmord; 
euer Hirn wird umnebelt und euer Arm 
gelähmt. Ihr werdet heftig und lei- 
denfchaftlich, verliert Willenskraft und 
Vernunft und gerathet leicht an vie 
Schwelle des Verbrechens. Beherzi- 
get daher, was der unverfländige A. 
jagte und was der verftändigere B. ihm 
darauf ermwiberte : 

Der Branntwein ift doch gut— Um Leute zu verberben, 
Schafft Iuftige® Leben — Führt früh zum Sterben, 
Gibt mandem Brod —M illionen den Toy 
Schafft viele Freuden — Die werben zu Leiden 

Er wedt den Muth — Daf man Böſes tbut, 


Er ftärkt den Magen — Daß er nichts mehr kann 
vertragen. 








Spielerei mit der Bibel. 

Es gibt eine Behantlung des 
Wortes Gottes, welche leiver auch von 
Seiten mancher Prediger verübt wird, 
die wir mit nicht befjerem zu bezeichnen 
wiflen, ald mit „Spfelerei.” 

Man achtet zwar das heilige Wort, 
aber doch nicht genug, um fich nicht hie 
und da etwas damit zu erlauben. 
Heute wird ein biblifcher Charafter ins 
Lächerliche gezogen, morgen bittet man 
ſich Bedenkzeit aus, ehe eine flar ausge- 
fprochene Bibelmahrheit angenommen 
wird, est ift es die Auferftehungs- 
und dann die Verſöhnungslehre, vie fo 
vergeiftigt werben, daß eigentlich nichts 
daran bleibt. In viefer Stunde erflärt 
man die Hölle nach feinen, anftatt nach 
bibliichen Begriffen, und in ver näch—⸗ 
fien wird der Himmel nad eigener 
Phantafie gemalt. 

Die Achtung vor dem Worte Gottes 
muß in ſolchem Spiel mehr und mehr 
ſchwinden und ver Menfch, ver einmal 
damit-begonnen, wird fich nach und nach 
‚mit feiner Bernünftelei an alle biblifchen 
Wahrheiten heranmachen und endlich 
daran nur fo.viel laflen, als ihm in 
feinem und zu feinem Spiel beliebt. 
Er hat ven einfachen Wen kindlichen 
Glaubens verlaſſen und ſteht in großer 
Gefahr bet gänzlicher Berneinung aller 








zu entfagen — „er ſtillt mir 


Oottesoffenbarung zu landen® 





Henry Ward Beecher bietet ein ab⸗ 
ſchreckendes Beifpiel. Begabt mit einer 
glänzenden Bereptfamfeit, wie fie nur 
Einzelnen zu Theil wird, der Abgott 
des Volks, ein Mann von umfafjenvden 
Begriffen und faft nady jeder Seite 
bin aufs Reichſte ausgeftattet, durfte 
er fib in früheren Tagen Spies 
lereien mit der Bibel erlauben, ohne 
dafür zu den Kegern gerechnet zu wer: 
ven. Man ſah ihm viefe „Kleine Ab- 
weichungen“ nach ; „es ift Henry Warp,” 
wurte gejagt, „ver Darf nicht mit dem 
Mapftab gewöhnlicher Menfchen ge- 
mefjen werden. Man hat ihm etwas 
zugeben, venn er ift ein Mann von 
weitem Herzen und großer Fafjungsfraft. 
Im legten Grunde ift er doch richtig 
und wird fchon den rechten Pfad fin- 
den.” 

Alfo Sprachen die Leute und beteten 
Henry Ward Beecher häufig nad. 

Er aber wanderte auf dem be— 
tretenen Wege ver Spielerei mit ber 
Bibel weiter und weiter, bis er ta ans 
gefommen, nur fo viel zu glauben, als 
ihm beliebt. a er fand e8 enplich ſo— 
gar rathjam, fi von ven Kongrega= 
tionaliften=Kirchen, deren Verein er an= 
gehörte, zurückzuziehen, weil feine An 
fihten durchaus nicht mehr zur Recht- 
gläubigfeit paßten, fo verfchiedenerlei 
Meinung fih aud unter ven weiten 
Hut der Congregationaliften bringen 
läßt. 

Er läugnet, wie er in feinem legten 
Bortrag der Congregationaliften-Af- 
jembly fagt, ven über die Sünde zür- 
nenden Gott und fennt nur den liebenven 
Bater ver Menfchheit. Er läugnet vie 
Erbfünve, die Grundvervorbenheit des 
Menſchen, und braucht deßhalb auch 
keinen Erlöſer im Sinne der Bibel. 
Er will nichts von der furchtbaren, 
ewigen Pein der Gottloſen wiſſen. All 
dies bezeichnet Henry Ward als bar⸗ 
barifche Lehren, die nicht in unfer er= 
leuchteted Zeitalter gehörten. 

Dagegen ift er jo gefällig, noch an 
der Dreieinigfeit Gottes feſtzuhalten 
und gibt aufs gnädigſte die Gotttheit 
Ehrifti zu.— 

Soweit fommt man, wenn mit dem 
Worte Gottes gefpielt wird. 

Lobenswerth ift fein freiwilliger Aus— 
tritt aus der Congregationaliften-Affo- 
ciation. Es weiß, daß er nicht mit 
ihren Grundlehren übereinftimmt und 
nimmt Abſchied. Hiemit übertrifft er 
manche, die “auch nicht mit der Dof- 
trine ihrer Kirche übereinftimmen, aber 
aus irgend einem Grunde äußerlich bei 
verfelben verharren, bei weitem. Er ift 
männlich — und geht. Sein Beifpiel 
aber follte für alle vie, welche nicht bei 
der Berneinung biblifcher Hauptwahr⸗ 
heiten lanven wollen, ein abſchreckendes 
fein. Nur wenige dürfen in ver Spies 
lerei mit dem Worte Gottes wagen, 
was er wagen fonnte, und doch fteht 
er heute va — los von hriftlicher Ver—⸗ 
binvung, nahe — ven Freidenkern. 

[Haus u. Herd.] 


— — —— — 


Der Fettgehalt der Milch ver: 
ſchiedener Raſſen. 





Es gibt heutzutage wohl keinen 


Landwirth, dem es nicht bekannt wäre, 
daß in Bezug auf den Fettgehalt der 
Milch von verſchiedenen Kühen ein ſehr 
weſentlicher Unterſchied ſtattfindet. Ich 
habe dieſes Umſtandes in dieſen 
Spalten ſchon häufig gedacht. und 
wäre fchmwerlich heute darauf zurüdge- 
fommen, wenn mir nicht das Ergeb- 
niß einer fürzlich abgehaltenen, wil- 
fenfchaftlichen Unterſuchung vorläge, 
die, ven erwähnten Unterſchied recht 
fchlagend beweift. Es bevarf freilich 
diefer wiffentfchaftlichen Unterfuchung 
eigentlich nicht. ever Bauer kann 


ſich leicht in ſehr einfacher Weiſe yon 


dem größeren oder ‚geringeren Maße 
des Fettgehalts der Milch feiner Kühe 
überzeugen. Schöpft er pie Mil 


ı Ichloffene Glasröhre, 





jeder Kuh in eine befondere, unten. 
fo wird ihm der 
oft fehr große Unterfchied an Fettgehalt 
in der Form des ſich fammelnven Rapnz 
flar vor Augen treten. Bei der jn 
Rede ſtehenden hemifchen Unterfugung 
handelte es ſich befonverd darum, den 
Werth verſchiedener Viehraſſen feſſu— 
ſtellen, ſoweit der Buttergewinn dahei 
in Betracht kömmt. Es ſtellie ſich dei 
dieſer Unterſuchung heraus, daß ver fett, 
oder Buttergehalt von Milch benagt: 
bei einer Jerſeykuh ....5.64 Pibjen 
pr Ayrſhire ....4.01 
“ Gradeſhorthornß3.23 
Landeskuh .... 2.79 
„ Hollänverfub..1.87 , 
Wenn nun auch nad meiner Anfidt 
das obige Refultat, was den Werth ver 
verſchiedenen Raſſen anbetrifft, nicht 
allzuviel beweiſt (va z. B. vie hollän— 
ver Kuh ausnahmsweiſe dünne Milch 
geben konnte) fo liegt doch am Tage, 
daß der Milchbauer, ver Butter madıt, 
ih von dem Fettgehalt der Mild 
feiner verfchievenen Kühe überzeugen, 
und folche Thiere abfchaffen follte, veren 


” 


” 


” 


Milh ein ‚sehr geringes Duantum 
von Buttergehalt ertbält. Hier haben 


wir 3. DB. eine Kub, vie faft drei 
Pfund Butter liefert, während eine an- 
dere Kuh bei demſelben Milchquantum 
nur 1 Pfund liefert. lm eine ge 
gebene Summe aus dem Butterlög zu 
gewinnen, muß der Bauer in dem 
legteren Falle drei Stück Milchvieh 
füttern und pflegen, währeud in vem 
erfteren Falle nur ein Stüd mit Futter 
und Pflege zu verforgen hat. 
9.3. in der „Germania.“ 


Gegen Schweine-Cholera. 


Die in Lewistown, Fulton Eo., SI, 
berausgegebene „Gazette“ bringt fol: 
gende Bemerfungen : „Jede Zeitung in 
den Der. Staaten follte gelegentlich ihre 
Lejer daran erinnern, daß gebrannter 
Kork ein gemwiffes und rafches Mittel 
gegen die Schweine Cholera ift. Das 
beſte Berfahren ift, eine Anzahl Welſch— 
fornfolben zufammen zu häufen, gründ- 
lic) durch zu brennen und dann die mit 
Cholera behafteten Schweine daran 
zu lafien. Hr. E. E. Lock entdedte 
dies Mittel auf folgende Weife. Als 
feine Deftillerie in diefem County ver: 
brannt war, warb eine große Maſſe 
de8 darin aufgefpeichert geweſenen 
Welfchforng, da es zum Füttern nicht 
mehr taugte, hinausgefahren, wo « 
von den Schweinen, die täglich am ber 
Cholera crepirten, begierig aufgefreifen 
ward. Schon nad dem zweiten Tag 
ftarb fein Schwein mehr, und bie 
Krankheit war gänzlich befiegt. Daſ⸗ 
felbe Mittel ward feither in vielen 
Fällen angewandt und hat nie fehlge: 
ſchlagen. 


„Rundihau‘, Jahrg. 1883, wurde 
deſtellt für: 


Jakob Beder, Rudnerweide, Rßl. 
Jat. Driediger, Nikolaifeld, (Sagr.) 


Allerlei aus Nah und Fern. 
Ber. Staaten. — Auf der Hubfon Rimr 
Bahn verbrannte am 21. Dez. ein Gepädwa- 
aen fammt feinem Inhalt Unter ber großen 
Menge Poftfachen befanden fich auch fünf 8 
tel ausländifcher Briefe und wenigſtens 231 
Säcke — * Zeitungen. — Drei Küb⸗ 
buben „von deſperatem Charakter‘ wurden is 
der Nacht vom 25. Dez. zu Pineville gelynch. 
Es lag fein befonderes Verbrechen vor, fie wur⸗ 
den „nach allgemeinen Grundſähen gehängt.” 
— Durd einen Fehler, welchen ber Telegraphit 
u Walls’ Flats begangen baben fol, find in der 
acht vom 23. Dez. zwei Güterzüge auf bir 
New Herk-, Penniplvania- und Obio-Eilen- 
bahn in der Näbe der Station Kennedy 5 
mengeftoßen. Die beiven Locomoliven und? 
Magen wurden zertrümmert. Der Conb 
D. D. Yorke wurde getödtet. — Washington, 
29, De Der Ertrag der BVerfteigerung ven 
Potitüden, welche fich in ver „Dead Leiter DI 
“als „unbeſtellbar““ angefammels hattet, 
eläuft ſich mach Abzug der Noften auf 44063 
welde Summe im Echapamt dem Geil 
Poftamt gutgefcrieben wurde, Der für ingem 
einen verfauften Gegenftand erlangte Beirat: 
fann innerhalb vier Jahren dem Apreflaten oder 
dem Abſender znrüderftattet. werben, > 
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Die Rundſchau. 


Erſcheint am 1. u. 15. jeden Monats. 


— 
— 





Elkhart, Ind., 15. Januar 1883. 


———m 
Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., as 
second class matter. 








Gin neues Jahr liegt vor uns und 
wir fragen: Was wird es uns bringen ? 
Die Antwort darauf erhalten wir nit, 
ift auch nit nöthig, denn „Gott wirds 
maden, daß die Sachen gehen wie e3 beil- 
iam iſt.“ Möchten wir Alle die Zukunft 
getrojt in Gottes Hand legen, denn nur 
dann find wir befähigt, mit friihem Muthe 
die Bflichten der Gegenwart zu erfüllen. 

Naperpville ijt ein Städtchen mit 
3000 Einwohnern und liegt an der Chicago, 
Burlington & Quiney Eiſenbahn, 30 Mei: 
len weftlih von Chicago im Staate Illi— 
nois, Elthart hat an 9000 Einwohner 
und befindet fih an der Like Shore & Mi- 
chigan Southern Eiſenbahn, circa 100 Mei: 
[en öjtlih von Chicago, mithin beträgt die 
Entfernuna von Naperville bis Elkhart 
circa 125 Meilen. Dies bemerfe ich deß— 
balb, weil einige Schreiber ihre Briefe nad 
Elkhart adrefjirten mit der Bemerkung: 
„Abzugeben an J. 3. 9. in Naperville.“ 
„An „Rundſchau“ in Naperville bei Elk— 
bart.” u. ſ. w. Alle folbe unnöthige und 
theilweife falfche Bemerkungen richten nur 
Gonfufion an. Die Adreſſe, wie man fie 
auf der erften Seite am Kopfe des Blattes 
verzeichnet findet, ijt fowohl für in« als 
ausländifhe Briefe binreihend. Viele 
Briefe find mir auch nod in neuerer Zeit 
vom PBoftmeifter in Elkhart zugeichidt, die 
mit folgender Adreſſe verjehen waren: 
„Rundſchau,“ Elfhart, Ind. — was ſei— 
ner Zeit ribtig war, nun aber die Briefe 
auf unnöthige Irrwege führt und vielen 
Berfonen unnöthige Arbeit verurjadt. 

Beftellungen für „Rundſchau“ 
innerhalb des Jahres find bei weitem nicht 
fo angenehm, als wenn die Liſte am Ans 
tang des Jahres kann fertiggejtellt wer: 
den. Bejtellt das Blatt jeht, verzögert 
es nicht. Wir möchten feinen alten Leſer 
verlieren, denn wenn's beim Fortichritt 
bleiben foll, darf aud die Lejerzabl nicht 
Heiner werden. Man werbe audh neue 
Mitlefer. Die Herauägeber find immer 
noch bereit, Bejtelungen entgegenzuneh- 
men. Adreſſirt: 

MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 


Perfonal:Rachrichten. 

Minnefote. A. B. Buhler aus Kanfas 
ift bei feinen Freunden auf Beſuch. Auch 
Abr. Siemens ift mit ihm gelommen. Ja— 
tob Beder von bier ift geitern nah Kanſas 
abgefahren, um dort zu bleiben; es geden— 
ten noch Mebrere zu folgen. > 

— Die Herren A. Penner, X. Siemens 
und 9. Goerg fuhren lette Woche nad 
St. Paul und Minneapolis. Der Handel 
in Flachsſamen ijt faft vorüber, etwa 125 
Magonladungen find in diefer Eaifon von 
bier abgefandt. Das junge Bolk jteht in 
Hoffnung, im (engliſchen) Schulhaufe einen 
Weihnachtsbaum zu erhalten. Die Zahl 
der Schüler in den zwei Schulen (deutich 
und engliſch, erjtere Privatſchule) ift auf 
etwa 80 geitiegen. (W. Reporter.) 

Kanſas. Abraham Wall, früher in 
Großmweide, Rßl., bei Beter Iſaaks gewe— 
fen, fungirt bei Dell & Harms in Hills: 
boro in der Eifenwarenbandlung als Clerk 
(Ladendiener). 
‚ Nebrasfa. Nelteiter Johann Regier hat 
in ort Co. drei Meilen füpöjtlih vom 
Verjammlungsbaufe eine Farm von 160 
Ader für 2200 Doll. gekauft. 

— Br. Regier ift von der Conferen; und 


der Gemeinde dazu beauftragt, ala Reife: |. 


prediger Minnefota zu befuhen, was er 
wohl im Januar thun wird. F. J. W. 
‚ Dakota. Die Großmutter Neufeldſche 
in Bares bätte gerne Nachricht von ihrem 
ohne Corn. Penner. Ueberhaupt hörten 
wir gerne viel von Manitoba. 6.6 
Ronitobe. Jalob Pries, Gnadenfeld, 
Niverville B. O., Maniteba, erinnert fi 
des Iſaak de Beer noch lebhaft, hofft aud, 
dab Letzterer es nicht vergefien, den Eltern 
und Geſchwiſtern in Ofterwid, Rßl. von 
ihren Kindern in Amerika zu erzählen u, 
1. w. Freund Pries bedauert es aber aufs 
tibtig, daß er immer noch nichts von den 
l. Eltern und Geſchwiſtern hört und bittet 
er auf diefem Wege herzlich um Nachricht. 
Auh Jakob Klagen im nämlihen Dorfe 
hätte gerne Nachricht aus der alten Kolo: 
Me, und zwar vom Ontel Daniel Löwen, 
früher in Neuborft. Auch dem Heinri 
Harder ſcheint #8 fehr am Herzen zu li 


in Einlage könnten ver „Rundſchau“ 
ganz gut mande Perſonal-Nachrichten 
mittbeilen. Uns wäre eö um unjrer vielen 
Leſer willen in Manitoba, die aus der al: 
ten Kolonie find, ſicherlich auch ſehr recht, 
wenn man uns viel Nachrichten mittbeilte, 
und — mwenigitens den nahen Verwandten 
öfters Briefe jchrieben. Edr. 


Aufland. Die Gattin des Aron Wal, 
Neuanlage, bat längere Zeit an einem hi— 
Bigen Fieber darniedergelegen, ijt nun aber 
fait aenejen. ; 

Jakob Käthler, Prediger, Nenanlage, 
wird, wenn Gott ihm noch Leben und 
Gefundheit ſchenkt, demnächſt jein 81. Le— 
bensjahr erreichen. Bis jeßt befindet er 
fih, troß feiner SO Jahren, die auf ihm 
lajten, ganz wohl und munter; er vertritt 
fein Amt in der Ausbreitung des Evan: 
geliums noch ziemlich pünktlich. 3. 

— Fohann, Sohn des Johann Iſaak, 
Neuanlage, bat jich geitern den 11. Nov. 
beim Hädjelichneiden den linfen Zeigefin- 
ger beinahe abgeichnitten, welcher Vorfall 
wiederum mahnt, bei dem Hand-Hädiel: 
laden die größte VBorficht zu gebraucen. 


— Abrabam Reimers, Hocfeld, rüjten 
fih zur Auswanderung nach Amerifa; 
auch Johann Epp, ihr Ontel, bat fein 
Landaut für 40,000 Rbl. verfauft und 
gedenft auch mitzureifen. 

— Heinrih, der 2öjährige Sohn des 
alten Johann Wiens, Schönau, fiel Mitte 
Nov. in eine Grube, die Riefel (,,‚Grand‘') 
enthält, und mußte dadurch fterben. Drei 
feiner Brüder, alle erwachſen, doch noch 
nicht 30 Jahre alt, find binnen menigen 
Jahren ihm in die Emwigfeit vorangegan= 
gen. 





Verehelicht. 





Minneſota. Ewert — Goerz. 
David E., früher Großm.,mit Elifabeth, 
Tochter des Peter G., früher Gnadenfeld, 
Rßl. 

Nebraska. 
Johann U. mit Katharina K. 
York En. 

Rußland. Dirts— Penner. In 
Großweide: HeinrihD. mit Helena, Toch— 
ter des Abrabam P. 

Klaafien— Boldt. Abraham, 
Sohn des A. KR. mit Katharina, Tochter 
der Wittwe B. 

Mattbies— Tjahrt. — In Rud— 
nerweide: Iſaak M. mit Maria T. 


Abrabams — Kröker. 
Beide aus 





Geftorben. 


Dakota. Heinrich Wedel in Bro: 
therfield, im 52. Lebensjahre. Vor vier 
Jahren trat er durch die Taufe der M. Brü- 
dergem. bei und diefen Sommer vereinigte 
er fih mit den Adventiften (Beobadhtern 
des Sonnabend3 ftatt Sonntags). Lei— 
chenrede von R. Conradi. 

Rußland. Peter Bärfmannz, Ro: 
fenort, ein fünfjähriges Töchterlein, an 
der rothen Rubr. Jakob Düd, Schö— 
nau, im Alter von 73%. In Blumftein 
die Folgenden: David Schellenberg 
an Altersſchwäche; Jakob Vogt an der 
Waſſerſucht; die Gattin des Julius Krö- 
ter; die Gattin des Johann Gooßen. 
In Münfterberg: Die Frau des Johann 
Reimer an der Waflerfuhbt. In Alto: 
nau: Julius Frieſen. Ym Lichtenau: 
ar Andres An Halbitadt: Die 

attin des Heinrich Franz, fr.; die 
Gattin des Heinrihb Dück. — Die Frau 
des Pred. Thomſen in Neulird. — 
Die Frau des Peter Hooge in Franz: 
thal, nah 12wöchentlicher Krankheit. — 
Auf Taſchenack Johann Schröder, an 
Herzihlag. — In Großmweide U. Ben: 
ners zmwölfjähriger Sohn Salob. 





Für die mennonitiide Gemeinde unter 
Aelteſter Jakob Janzen in,Gentral: 
Aſien find uns folgende Ga: 
ben zugegangen: 

v 


Durch Aelteſt. Iſaak Peters von ſeiner 
Gemeinde 45 Doll. 80 Cents. 








Erfundigung— Auskunft. 








> Die Adrejien folgender Berfonen 
wurden verlangt: Peter Unrub aus der 
wohlyniſchen Kol. Lindenthal. Familie 
Luther, Jerufalemfa, Wohlyn. Rßl. Ephra⸗ 
fine Luther, verehelicht mit Wilhelm 
Hagen, glaubt, der Frageiteller in Marion, 
Dakota, hat dorthin ein Käjtchen an fie 
geſchidt, doch dann es nicht abgeliefert 
werden, weil die betreffende Perſon nicht 
aufzufinden iſt. K. 

EI” Karl Büler, tſcheres g. Jelatheri⸗ 
noslam, . Sch. doroga, Stanziju 


» 





a a en er 


Saizewo, Ruffia. 


Literarifches. 
23° Bücher, Zeitfehriften u. ſ. w. für welde man 
an dieſer Stelle eine Beiprehung wünſcht, find zu ad- 
rejfiren: J. F. Harms, 
Naperville, nl. 





„Youths Monitor,” eine recht anfprechenve 
engliſche Kinderzeitung liegt uns in erfter 
Nummer vor. Erſcheint monatlich und 
foitet 25 Cents per Jahr. Dan adreifire: 
D. Brenneman, Gojhen, Elfhart * 

nd. 





Brieffaften. 


** in F. J. N. Auskunft über Bücher 
u. ſ. w. wie überhaupt Antwort auf die 


genden Fragen zu ertheilen, iſt mir von 
bier aus ſehr beſchwerlich und muß ich 
deßhalb der unnöthigen Schreiberei wegen 
darum bitten, lieber in einer Buchhand— 
lung anzufragen. Die Mennonite Publ. 
Co., Elkbart, Ind., hat fi mit tüctigen 
Angejftellten derart verfehen, daß Anfra= 
gen und Beitellungen prompt beachtet 
werden follen. Man adrefjire diesbezüg— 
liche Briefe direkt dorthin. 

* H.in K.u. Andere. Nur unbejorgt! 
Habe Gott Lob fejten Boden unter den 
Füßen. 

P. H. in M. EM. Daß die Erpedi- 

tion des ‚‚Agriculturift” in New VYork 
troß all unjerer Bemühungen die Sade 
immer noch nicht ins richtige Geleife zu 
bringen vermag, iſt wirklich nicht unfere 
Schuld. Wenn unfere nobhmalige Vorſtel⸗ 
lung dort nichts fruchtet, werden wir uns 
hüten, in Zukunft Bejtellungen für das 
Blatt entgegenzunehmen. 
B. N. in © Rßl. Ein Pint (prich 
Beint) iſt ein Flüſſigkeitsmaß und tft gleich 
einem halben Quart. Das amerifanijce 
Quart ijt etwas Heiner als das ruſſiſche. 





Verfchiedenes. 





— Im „Bundes-Bote”’ No. 1 finden wir 
die folgenden zwei Notizen, nur fleben fie ba 
nicht fo beifammen : 1. Eine beherzigenswerthe 
Meinung. Ruhmer, ver, Herausgeber bes 
„Wächter unter dem Kreuz’ fchrieb einmal an 
einen Bruder in Rußland feine Meinung dahin 
lautend, daß es als Regel faum denkbar ei, wie 
unfre jungen Leute beim Studiren in Barmen 
oder andern ähnlichen Anftalten im Bekenntniß 
ber Taufe, faum in der Wehrloſigkeit ſollten feit 
bleiben können. — 2. Eine Feine Biene flog 
emfig bin und her und fog Süßigfeit aus allen 
Blumen. „Bienden,’ ſpricht die Gärtnerin, 
die fie bei der Arbeit trifft, „mande Blume bat 
auch Gift, und du faugit aus allen Blumen ?' 
„Da, spricht fie zur Gärtnerin, „ja, das Gift 
laff’ ich darin I” — Wir willen wenigſtens von 
drei mennonitiichen jungen Männern, im Alter 
von 26—30 Jahr ftehend, die bei ihrem Stu⸗ 
dium in amerifanifchen Lehranftalten anderer 
Denominationen mit Gottes Hilfe feſt ent- 
fchloffen find, gleich jener Biene zu handeln, 

— Gtatiftifen weifen aus, daß im Durd- 
fohnitt in der Welt auf jeden Dollar, der zu 
Miſſionszwecken gegeben wird, 888 Dollars für 
Zabaf fommen. Ein großer Theil dieſes Ta- 
bafgelved fommt von SKirchenmitgliedern, bie 
„zu arm‘ find, etwas für die Ausbreitung des 
Evangeliums zu geben, 

— Es gibt jest auf der ganzen Erbe ebenfo 
viele Juden, als zur Zeit Davids in Ranaan 
gelebt haben mögen, nämlich 6 bis 7 Millionen ; 
und zwar in Europa 5 Millionen, in Amerifa 
1 bis 13 Millionen, in Afien 00,000, in Afrifa 
30,000. Die Hälfte ber europäiſchen Juden, 
etwa 24 Millionen, wohnen in Rußland, in 
Defterreich 1,375,000, in Deutſchland 512,000, 
in England 50,000, in Frankreich 49,000, in 
Spanien und Portugal 4000, In Berlin leben 
45,000 Juden, in Paläftina 25,000, in Serufa- 
lem 15,000, 

— Das Thermometer gilt nichts in 
feinem Baterlande, das bemeilt folgende Zuſam- 
menftellung : In Frankreich ift das Thermometer 
des Schweden Celſius in Verwendung, in 
Deutihlant, Deitreih-Ungarn und Rußland 
jenes des Franzofen Reaumur, in England und 
Amerifa bedient man fi des Thermometers bes 
Deutſchen Fahrenheit, und auch die Schweden 
verleugnen ihren Randaemann und benützen vor- 
wiegend dag Thermometer des Schotten Leslie, 


Allerlei aus Nah und Fern. 

Deutſchland. — Dortmund, 3. Dez. 
Die,biefige Handelsfammer beſchäftigte fich heute 
unter Anderm auch mit dem Einfubrverbot ge- 
gen amerifanifhen Sped. Die Kammer be- 
ar die Frage als für den Dortmunder 
Bezirk von großer Wichtigkeit. In der Diskuf- 
fion wurde hervorgehoben, daß gerade bei ber 
biefigen Arbeiterbevölferung ber viel billigere 
Preis des amerilanifhen Speds fehr wefentlich 
fei, und daß bei einem Einfuhrverbote die Preife 
außerorbentlih in die Höhe geben würden. 
Berner wurbe betont, daß in ber biefigen Gegend 
A —2* a des rn en 5— 
noch feinerle mme Fo tzeigt hät- 
ten. — Leipzig, 22. Dez. Bon ywdr Siuden · 
ten, welche hier im legten Semeſter ſtarben, 
wurde einer im Duell getödtet und ſechs be- 
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gebraucht es, 








verſchiedenen in den Buchhandel einſchla- 





Aus Schwarzwälder 
| Fichtennadeln &ewonnen | 














den jchnellen, wirfjamen 


Schmerzensitiller! 


> (ei 2; 

= Ein Arzt. 2 
**%* St, Jakobs Del bringe auch ich, Beiläufig be- 

merkt, unter meinen Patienten, wegen feiner trefflichen 

Wirkſamkeit, vielfältig zur Anwendung. — Wm, Dohr 

mann, M. D., 535 Bıryant-Etrafe, San Francisco, 


Gin Apotheker. 


Herr James M. Farrar, Richland Mo., gibt in Fol— 
gendem fein Urtheil über das St. Jakobs Oel: „Et. 
Jatobs Del wird von unferer Bevölkerung als ihr Haus⸗ 
arzt betrachtet. Ich habe jchon viel von dem Del ver 
kauft und hätte heute noch den erften ungünſtigen Bericht 
über dieſes Mittel zu vernehmen.’ 

. S 
Ein Polizift. 

Das Univerfalmittel negen Froftbeulen ift das St. 
Jakobs Del. — Meine Frau erfror ihre Füße und war 
nit im Stande, ihre Schuhe anzuziehen ober einige 
Schritte zu gehen. Ich wandte das St. Jakobs Del am 
Samftag Abend an und an dem Sonntag barauj war 
fie im Stande, zur Kirche zu geben und frei von allen 
Schmerzen. Das St. Jakobs Del ift eine wunberbare 
Medizin und ift wertb, von allen Leidenden gebraucht zu 
werben. — Walter B. Ruhe, Polizift, Port, Pa. 


Ein Rauimanm. 


Falls River, Maſſ. — Herr Iſaalk L. Hart, Supe: 
rintendent der „Barnard M'ſ'g. Co,," verdanken wir 
folgende Mittheilung: „Ich gebrauchte Das ausge 
zeichnete Mittel, St. Jakobs Oel, bei einem ſchweren 
Anfall von Rheumatismus in meinem Arm. Der Er 
folg war wunderbar, Alle Schmerzen verſchwanden 
und mein Arm ift wieder vollfonmen hergeſtellt.“ 

ji . je 2 

Ein Geiſtlicher. 

Die „Glens Falls (N. 9.) Daily News,“ brachte 
vor Kurzem folgende Correſpondenz zwiſchen ben Her— 
ren Leggett & Buſch und Rev. Vater i. N, St. Onge : 
„Werther Herr! Würden Sie die Güte haben, uns 
mitzutbeilen, von weldem Erfolge die Anwenbnng des 
St. Jakobs Dels, das Eie von uns fauften, begleitet 
war?" „Herren Leggett & Buſch. Werthe Herren! 
Es ift von ausgezeichneter Wirkung." — EN. St. 
Onge. 


Ein Lehrer. 


Herr Prof. Alfred C. Herr, Nro. 515 Obſt Sechſte⸗ 
Straße, New Nork, übermachte uns folgende Mitthei- , 
lung : „Während meines Aufenthalts in Cincinati 
wurde id von einem ſchweren Anfall von Rheumatis— 
mus befallen. Ich machte mit dem St. Jakobs Oel ei- 
nen Verſuch. Das Reſultat war jo zufriebenftellend, daß 
ich, ungeachtet der hohen Koſten veranlaft wurbe, eini- 
ge Flajchen nach Deutichland zu ſenden.“ 


Ein Poſtmeiſter. 


„Auch ich bin einer der Getreuen, wenn es fihum ben 
Nuf des St. Jakobs Oels handelt," ſchreibt Herr W. 
D. C Eurtis, Poftmeifter, Neponjet, Mafj. Aus eis 
gener Erfahrung kann ich biefem Mittel das Wort re- +» 
den, benn es that mir mehr gut, als alle die M. D.’s 
DEE welche ih im Laufe der Zeit zn 
athe 309.’ 


Ein Farmer. 


„Mein Nachbar hatte es jo im Kreuze, daß er ſich 

nicht rühren konnte, Er Tauite fih eine Flafhe Er. 

Jakobs Del, rieb damit ein und wurde durch den Ge— 

brauch diejes herrlichen Mitteld wieder vollftänbig her⸗ 

et F ſchreibt uns Herr L. Tſchirhart, — 
od, Mich. 


Jed er Flaſche &t. Jakobs Del iſt eine genaue Ge- 
brauchs anweiſung in deutſcher, engliſcher, franzöfifcer, 
fpanifcher, ſchwediſcher, holländiſcher, dänifher, bömifcher, 
portugiefiiher und italienifhet Sprache beigegeben. 

Eine Flafhe St. Jakobs Del koftet 50 Cents, (fünf 
Flaſchen für 82.00) ift in jeder Apotbefe zu haben oder 
wird bei Beitellungen von nicht weniger als. 85.00 frei 
—8 Theilen der Ver. Staaten verſandt. Man 
a re: * 


The Charles U. Vogeler & Co., 
Nachfolger von A. Begeler & Co, 








gingen Selbftmorb. 


Baltimore, Mo 
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| Lake Shore & Mich. South. R. 


Mr V ble and Flower Beed C: 

1888 will be sent FREE to all who apply. 

last season need not write for it. Allseed sent from my 
establishnient warranted to be both freslı and true to name, 
so far, that should it prove otlierwise, I agree to rehill ıhe 
order gratis. My coilection of ne 


y 15 
nn —*8 —8 
Potatoen, Marbiche 4 Early Corn, the llubberd ; 
8 blehend Cabbage, %’hinney’a Me lo, 8 
ew Ve invite the patron- 3 
In the gärdens and on the farms oc 
those who plan ’ seed will be found my best advertise- 


ment. James J. H. Cregory, Marbichead, Mass. 


TIME TABLE. i 


Passenger tıains, after May 15th, 1881, 


will leave Elkhart as follows : 


Mr, ( We continue to 
NN actassolicitorsfor | 
patents, caveats, | 
trade-marks, copyrig ghts etc..for | 
the United States, and to obtain pat- 
ents in Canada, England, France, 
Germany, and all other countries. | 
Thirty-six years’ practice. No | 
charge for examination of models or draw- | 
ings. Advice by mail free. 

Patents obtained throngh us are noticed in 
‚he SCIENTIFIC AMERICAN, which has | 
the largest circulation, and is the most influ- 
ential newspaper ofits kind published in the 
world. The advantages of such a notice every 

watentee und le ratande. 

Thislarge d splendidly illustrated news- 
paperispnb li. hed WEE — at$3.20 a year, 
and is oAmitter to be best paper devoted 
to science, mechanies, inventions, engineering 
works, anl« v nts of industrial 
nrorer auv country. Single 

Sold by all news- | 


the 


copies ! 
dealer:., | 

Addr: „publishers o ‚f Scien- | 
tiie American, i road New "k | 
4 1 
tyaranıt | 
| 


‘8 


Handbook aboutn 





_ „ 
Anszug aus dem Bücherkatalog 
ber 

Menn. Verlagshandlung, Elfhart, Ind. 

— — 

Für die bier angegebenen Preife werben bie Beitfchriften, 
Bücher undandern Artikel poftfret verfandt. Eine Aus- 
nabme bievon machen die mit + bezeichneten Bücher, 
welche nur per Erpreß gefhidt werden und in welchem 
Falle der Käufer die Neberiendungsfoften dort zu bezahlen 
bat, wo man die Bücher in Empfang nımmt, 


Zeitſchriften. 


„Herold ver Wabrheit“ 

‘Herald of Truth” 

Dieſe beiden Blätter zufammen an eine Adreile... 

„Die Rundſchau“ balbmonatlid 
wöchentlich 

Jugendfreund“ 

dem „Herold“ zuſ. an eine Abreiie 


Chriftlicher 
Leßteres Blatt mit 

“Words of Cheer” 
Diefes Blatt mit dem“ 

Lehrbücher für Schule und Haus. 

Adlers Wi engl. u. deutſch, Flein 


groß, + 6.00 
— Eins der beſten re 


rterbuch 


Appleton's Gr amma 
um En alifd rne 
ABC und Budita birbüct ein, Am. Ir. G 
AB C, Buchſtabir- und Yejebub, von Benjamin 
Ebs, 160 Seiten, für Schulen und Sonntagichulen 
UBE, Buditabir- und Leſebuch zum Gebraud für 
deutſche Schulen, von %. &. Rıfiner, Verlag von 
Carl Sammer, Cleveland, Obio, 144 Seiten 
Fibel für den eriten Screib- und Pefeunterricht. 
(Sebr praftiih.) Von D. 9. Lüden........... 
Bibliibe Geihichten des A. u. N. Teftamentes, 
durch Bibelſprüche und zablreihe Erklärungen er 
läutert. 
Bafler Bibliſche Geſchichte... ....4 
Bibliſche Geſchichten, 52 Gef. im alten u. 52.0. 
im neuen Teſt 1. Traft. er AR 
Bibliſche Altertbümer zum Verſtändniß b. v. Sch.... 
Bibliſches Fragenbuch für Kinder 
Bibliſche Naturgeſchichte für Kinder 
Briefiteller, enal. u. deutſch für alle Lebensverhältniſſe 
Chaſes Rezeptbuch, alte Auflage 
Witters Schreibeleſevorſchule f 
Glementarfhüler ........... ——E——— 
iller..... 
Drittes Leſebuch 
erſtes Buch der Realkenntniſſe 
zweites ” 
Rechenbuch für Unterflaffen 
. “ Mittelltajjen 
“Oberklaſſen 
Defars große Rechtſchreibelehre 
tle 


Witters nſchrelhebefte mit deutſchen Vorſchriften 
Predigt: Erbauungs- und Gebet: 
biü 


1.60 


25 


“ 


.35 
.10 


Anrede an die Jugend 
Arndt, John, wahres Ehritentbum.. 
Beteit du? 
Barters Zuruf 
“ewige Rude : 
Chriftliches Gemüthsgeſpräch ............. 4 
Der Tag des H 
Dietrich Philipps Handbüchlein 
Dreifältige Schnur, Lehre, Verheiß. und Gebet. 
Dymond über den Kri 
Einfahe Lehre 
Ernitbafte Chriſtenpflicht nn “si 
Bunt, 9. Erflärungen über bas Beben... 
Staubenobetenniniß, mennonitifdhes.. 
Gnadenordnung von Hallo. ..- nun... » 
abermanns Gebetbu 
** ZN —— — ——— 
Jeſu 
Jeſu Worte an die M 
Kinderlieder, von eo —E 
Komm zu Jeſu 
Luſtgaͤrtiein frommer Serien. 
Menno Simons Fundament juch gut ge en 
Radfelge Ehrifti, Thomas von Kempis 
Palmblätter, von K. Gerot. Prahtausgabe mit gi⸗ 
luftrationen. N. ER 
Paradiesgärtlein, John Arndt'd...uur.... 
u. + hu von R. Troyer im beiwußtlofen Buft. 





..... 


un... ner 


Bmweites Heft —ERR 
Starts, Öriebrid, Gebeitud, mit "Säl iefen 
ne Söl. u. einf. Einb. 
Schatzkäſtlein, Go —R& 
Thbautropfen, ein Imeis für jeben” — 
Urſachen des Unglaubens und Mittel dagegen. vo... 
DVedobungs- Eopultrungsbud, :c ——— 
Wynantz igten, aus dem Wollänbifäen. 
eitimme für Eünber. 
eg zur Seligleit 
Zeugniſſe zur Wabrbelt.. 


..u.0.oe 





............ rn — 


GOING 


. 8, Nigbt Express, 
.5, Pacific Express, 
. 71, Way Freight, 
. 9, Accmmodation, 
. 73, 
.41, Way Freight, Bi 
. 7, Special Mich. Express, 1 
. 1, Special Chicago kxpress, 4 
GOING EAST—MAIN LINE. 
. 8, Night Express, 3 
Grand Rapids Expre:s, 
No. 78, Way Freight, 
No, a 
No. 2, Mail, 
Grand Rapids Enpress, 
No. 50, Way Freight, 
GOING EAST—AIR LINE. 
No. 4, Special New York Exp. 
No, 6, Aclantio Express, 
N. 20, Limited Express, 
No. 72, Way Freight, 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
ı Grand Bapids Express, 110 
940 
3 55 


WEST. 


76, 


Mich. Accommodation, 
CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with trains for Lafayette, New Albany, 
&c. At Chicago to all points west and 
South. 

(35” All trains run on Cleveland time, 


| No. 13, 


which is 20 minutes faster than Chicago, | 


and 15 slower than Buffalo time. 

Ba Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Francisco. 

JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

A. CURTIS, Tioket Agent. 


| Nedar, 








and 
m to St. Joseph 
Atchison, Topeka, Deni- 








Nationally reputcd as 
being the Great 
—2 


ly conceded to 

be the best equipped 
Railroad in the World for 
all classes of travel, 








All connections made 
In.Union 


and you win 
‚ ins’ead 


cuinfort 





T. 3 POTTER, PERZEVAL LOWELL, 
8d Vice Pres’t& Gen’! Manager, Gen. Pass. Agt., 
Chicago. Ill. Chicago. il 


—2 Philipps Handbüchlein, 
ber chriſtlichen Lehre und Religion. Zum Dienſt 
für alle Liebhaber der Wahrbeit aus der beiligen Schrift 
zufammengeftellt, 450 Geiten, Leberbanb und w 
BE: WE WER. snnnusn0usunne06 60600 We 5 m. 
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and Jack- | 








AN MILLER &C0. 


TURERS.AKRON OHıo 4 


Der Buckeye Schnur-Binder. 


| Es wird für Euch lohnend jein, denjelben zu prüfen und Euch von jeinen Vorzügen 


| zu überzeugen, ehe Ihr einen andern kauft. 


Für beichreibende Gataloge und Preisfiiten adreilire: 





Die Buchbandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur ſchnellen und pünkt— 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti— 
ichen Berlagshauie, Elfhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
Zeitichriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen reli: 
nidjen Inhalts und ift Dadurch in den 
Stand gelegt, etwaige Beitellungen 
jtetS umgehend auszuführen, 
Nichtvorräthiges wird sofort ver— 
ſchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 
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| 
ı* 
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Norddeutſcher Lloyd. 
| Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwifchen 


New Vork und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poft-Dampffchiffe 
Elbe, Wera, Fulda, 
Donau, Habsburg, 
Gen. Werder, Hohenzollern, 
Wefer, Hobenftaufen, 
Braunfchweig, Nürnberg, 
Der. 

Die Erpebitionstage find wie folgt 

Bon Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienftag. 
Von New York jeden Sonnabend, 
an welchen ı Tagen bie Dampfer die Kaiſerlich Deutſche 
und Ber. Staaten Poft nehmen. Die Dampfer biefer 
Linie halten zur Landung ber Bafjagiere nad England 

und Frankreich in Southampton an. 

Wegen billiger Durcreife von Innern Rußlande via 
Bremen und New Nork nah den Staaten Kanſas, Ne- 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

Urıau BRUNER, West Point, “ 

L. ScHaumanN, Wisner, 
Orro MAGENAU, Fremont, 
Joun ToRBEcK, TECUMSEH, 
A. C. Zıemer, Lincoln, 
JoHn JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
Joun F..Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, New Dorf. 


Rhein, 
Main, 
Salier, 


feſtgeſetzt: 


6* 
1— 
1 


- 
2 


4,82 





Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Finie. 
RegelmäßigePafjagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


DIRECT — 
Abfadrt von Bremen jeden zweiten Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden zweiten Donnerftag- 
Die Ihatfache, daß mehr als 


1.100.000 Paſſagiere 


bie —5 ———— re und Amerika mit N. D. 
Lloyd · Dam vn gas fpriht wol am Beften für bie 
dBeliebtbeitt diefer Linie Beim reifenten Publikum, 
Alen Einwanderern nad weitlihen Staaten iſt bie Reife 
über Baltimore an befonters anzuempfeblen ; fie rei- 
fen ſehr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortheilung 
erfhügt und können bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
Er ampficiff in die bereititehenden Eifenbahnwagen fei- 


— alſo das alte Vaterland beſuchen, ober Verwandte 
und Freunde berüber fommen laffen will, folte fih an die 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeder weiteren Aus- 
funft gern bereis find. Brieflide Anfragen werben prompt 


beantwortet. 
U. Shumadher & Eo., Gen.-Agenten, 
No. 5 Süd Bay Str., Baltimore, Mp. 
oder an J. F. Funk, Agent in P 
Pi Indiana. . 


ME Achtet darauf, baf € 
Dampfer vw Nord f eu X en? — je 
13,81—10,87 








Altman, Miller & Co. 
:Akron, Ohio, 





Gens Im 
Padetfahrt Actien-Geſellſchaft. 


Directe wödhentlihe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


NEW Y 


Plymouth, Cherbeurg, Havre, 
London, Paris und 


HAMBURG. 


Die Dampfer diefer Linie befördern die 
Bereinigte Staaten Poſt 
und werden während diefes Jahres regelmäßig 


Donnerstag 


von New⸗York nad) Hamburg abfahren. 


Bon New - York: 


Dampfer vor dem 1. April 1888, 
Zwiſchendeck, 830. 


1. Caiüte, S70—S0 für 
2. Cajüte, $60. 
Bon Hamburg, Southampton oder Habre 
1. Cajüte $120, 2. Cäjüte $72. Zwifchended $24, 
Billete für Hin: und Nückreiſe 
1Cajüte, $155—165. 2. Cajüte, $110. Bmifchended, 507 
Bon Rew · vorr nach Paris Zwiſchendeck, 831.0 
“ “ 853.00. 
Kinder; 


“ 


und zurüd 


Kinder zwiſchen 1 und 12 Jahren bie Hälfte, 
unter 1 Yabr, frei. (Alle incl, Beköftigung.) 

Die neuen, auf das folidefte erbauten und elegantefte ein⸗ 
nerichleten großen, eifernen Poſtdampfſchiffe der Hamburgs 
Ameritanifchen Packetfahrt Aetien:Gefellihaft 
bilden die einzige Direkte deutſche Linie zwiſchen Hama? 
burg und New-PHork, und bei Kauf von Billeten iit genat 
darauf zu achten, daß fte über dieſe Pinie lauten. 

3 Die von diefer Linie herausgegebene „Europecn 
Zourift Gazette” wird Applilanten gratis zugejanbt, 

Wegen Paſſage wende man fih an 


C. B. Nichard 8 Co, ° 


General Paflage-Agenten, 2 
No. 61 Broadway, New- York, 
MENNONITE PUBLISHING 00, 
John J. Teten,. 


EuLkuart, IND, 
! u 
Nick Carsten, Webranhs City. 
W. H. Baker & Co., Plattsmouth, Nebr. 
= Vostrovski, West Point, 
A. Heller, Wisfner, 
2. er & Shurmann, Fremont, 
Frank E. Moores, Omaha, 
Henry Pundt, Omaha, 
Ss. F. Burgstrom, Omaha, 
State Central Bank of Nebraska. 
Grand Island, Nebr. 
Piners & Shelby, Tecumseh, 
Peter Karberg Lincoln, 
Geo. Bosselmann & Co, 
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M. T. Johnson, 
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“ 
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Die in ihrer ganzen Reinheit von mir — J 


Exranthematiſchen Heilmittel 


(auch Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu © 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber erantbematifchen Heilmethadt, 
Letter Drawer 271. Cleveland, O 
Office und Wohnung, 414 Prospect Strafe, 





Für ein Inftrument, den Lebensweder, W 
vergoldeten Nadeln, ei 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, 
Unbang das Auge und bas Obr, beren Krankheiten 
—8 durch bie exautematiſche Heilmethode, —* 
Preis für ein einjelnes Flacın Oleum. Si 

Portofrei r 


® a Erläuternde Cirkulare frei..eg 
Man büte ich vor Fälſchungen und fi 








r, 


gen 











